
Gemeindeverwaltung 

Reicherskreuz 

Satzung 

über die Erhaltung denkmalschutzwürdi_ger 
Bausubstanz in der Gemeinde 

Reicherskreuz 

Auf der Grundlage des § 5 der Gemeindeordnung vom 05.12.1993 
und des § 11 des Denkmalschutzgesetzes des Landes Brandenburg 

wird nach Beschlußfassung durch die Gemeindevertretung und 
mit Genehmigung der Kommunalaufsicht für das Straßendorf 

Reicherskreuz folgende Satzung erlassen: 

§ 1 Örtlicher Geltungsbereich 

Der örtliche Geltungsbereich dieser Satzung umfaßt die gesamte 
Ortslage Reicherskreuz in den Grundstücks- bzw. Flurstücks- 
grenzen mit 21 Höfen. Das Gebiet ist in dem als Anlage 1 bei-
gefügten Übersichtsplan im Maßstab 1 : 3000 eingetragen. 
Die Anlage 1 ist Bestandteil der Satzung. 

Der Geltungsbereich beinhaltet die Dorfstraße mit dem Anger, 
die angrenzenden Hausgrundstücke, Feld-, Wiesen- und Wald-

fluren sowie Heide und Gewässer. 

§ 2 Sachlicher Geltungsbereich 

1. Im Geltungsbereich sind der historische Siedlungsgrundriß 

und das äußere Erscheinungsbild des Ortes geschützt. 

Der Schutz zugehöriger Einzeldenkmale wird von der Satzung 

nicht berührt. 

2. der historische Siedlungsgrundriß wird geprägt durch: 

a) die historische Struktur des Straßendorfes mit vor- 
und rückspringenden Grundstücksgrenzen an der Dorfstraße 

und einmündenden Wegen; 

b) den linsenförmigen Dorfanger, der das Zentrum der Ortschaft 

bildet; 

c) die Bebauung mit straßen- und wegenahmen Bauernstellen, wel-

che sich meist geschlossen präsentieren mit Wohn- und Wirt-

schaftsgebäuden als Zwei- und Dreiseithöfe, im Ausnahmefall 
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n ls Vi. e rne.i t it!) F; 

d) di_e unterschiedlich parzellierten Grundstücke, welche kopfsei-
tig an die Dorfstraße angebunden sind und rilckwärtig Tiber 
Feld- und Waldwege erschlossen werden. 

3. Uns Erscheinungsbild des Bereiches wird getrogen von: 

a) der historisch gewachsenen Bebauung aus dem 19. und 20. 
Jahrhundert, vereinzelt aus dem 1B. Jahrhundert, in ver-
schiedenen AusfUhrttngen, bedingt durch iiaterinl, GeschoBznhl, 
Verteilung der öffnungen entsprechend der Funktion und Nutzung 
der baulichen Anlagen (als Feldstein-, Feldstein-Ziegel-, 
Tiegel- und Fachwerkbauten); 

b) der besonderen ilnBstöb.l.ichlceit der llohn- und WirtschaftsgebHu 
de verschiedener Zeitstufen; 

c) den Uriehern, charakterisiert durch ihre Form (Sattel-, KrUp-
pelwalrt- und Pyramidendach),die Neigung, Firstrichtung, First - 
und Trnufhöhe; 

d) den StraBenr;lumen in ihrer Beschaffenheit als Dorfaue mit 
Lnuhbriumen und Griinflöchen sowie Dorfteich, einer gepflaster-
ten DorfntraBe ( heute tiberwiegend unbefestigt, Reste von 
Pflasterungen erhalten); 

e) dem Anger- und Platzbereich, den Gürten, den Feld-, Wiesen- 
und Wnldfiuren sowie. neide und Gewitsser, die en die Gehöfte 
angrenzen. 

3 Begrlindung der Unterschutzstellung 

Der im 5 1 bezeichnete Denkmalbereich wird unter Schutz gestellt, 
weil eine für die Piark Brandenburg nach Struktur und Erschei-
nungsbild in ihrer Seltenheit bemerkenswerte städtebauliche 
Situation nun dem 18. bis 20. Jahrhundert vorliegt, der sied- 
lungs- und kulturgeschichtliche sowie architektonische und städ-
tebauliche Bedeutung zukommt. 

Siedlungsgeschichtliche, kulturgeschichtliche und nrchitektoni-
che Bedeutung 

feicberskreuz ist cn. 12,5 Kilometer nordöstlich von Lieberose, 
im 'Nordwesten des heutigen Landkreises Guben gelegen. Bis 1952 
gehörte es zum Kreis Lübbe_n. 
Uns kleine Angerdorf wird erstmals 1393 als Richnrtcrucze, in 
jüngeren Quellen als Reicherskreuz u.B. erwähnt. Die Bedeutung 
das Flurnamens; ist`nicht eindeutig geklärt, sehr wahrscheinlich 
i.st. der Ort in der mittelalterlichen Kolonisationszeit gegrön-
det worden. 
Bis H)O war Reicherskreuz ein Rittergutsdorf. Ober seine Griln-
dung ist nichts bekannt., ans der illteren Geschichte lediglich, 
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d:,ß en nnter der Lelutnobrigkeit ties in Rühmen wohnenden Reichs
-grnfen von Sternberg stand. 

Ain ernter 8eni.tzer von Reichersicreuz wird 152.6 ein Nickel Belau, 
ein Angehöriger einen niederen Adelsgeschlechtes, genannt. In 
der 1''elgezeit wird das Gut geteilt und die Besitzer wechseln 
nohr häufig. Bis kurz nach dem Dreißigj?ihrigen Krieg gehörte 
o•; der Fnmi.lie von 13omndorf, unter der es gegen Kriegsende wohl 
verwiistet wurde. Weitere Adelsfamilien, darunter so bekannte 
wie die von ;chlieben, von der Schulenburg-Lieberose, von Rode-
w.iis und andere, waren Verpächter des Gutes. 
t)nrch die Sepnrntion 1845 bin 1856 und Ablösung der Dienste 
wnrdc Re.i_cherskreuz ein selbständiges Dorf. Obwohl sich die 
verschiedenen Besitzer hier auch niederließen, konnte der Verfall 
den Guten nicht nitfgeha.lten werden. Schließlich wurde es im 
,fahre 1'l99 mit einer flutzfüche von 922 llektar, faber die iiülfte 
davon Kiefernwald, an den preußischen Staat verkauft. Mit Wirkung 
vom 1. April. 1891 wurde aus dem Areal des Gutes Reichersicreuz 
nncl einer vom Rittergut Leeslcow erworbenen Flüche die Revierför-
sterei Reic:herskreuz gebildet, die der Oberförsterei Da ►nmendorf 
unt:ernt:anrl. 

Die Aninge des Straßennngerdorfes ist mit der (Sffnung nach Sild-
trenten gerichtet und bildet nm Ostende eine Art Sackgasse. Die 
Itnrfnt:rnfe führt um den Anger herum und ist nur einseitig zu-
g;ingig. Die meisten GrundstFlcke sind nach außen fiber schmale 
Feld-- und 1lnldoege anfgeschl.ossen, welche parallel oder sternfür-
niig zu den Gehöften verinufen.Vermutlich hat sich das komplizier-
te \legesystem mit der Wirtschnftsweise der Bewohner hernusgebil-
det. 
Auffallend sind innerhalb der Ortslage die sehr unterschiedli-
chen Reliefformen. Sie entstanden im Zusammenhang mit der ein-
stigen 	i;iszeitrandInge des Gebieten und den anschließenden 
mehrphasigen Abschmelzvorgängen. Die Siedlung Reichersicreuz 
wurde auf einer Aufschüttung des Oberen Schwanlreider-Sanders 
angelegt. 
Der Dorfnnger wird in seiner Mitte durch eine Fnchwerkkirche 
ans der zweiten Ilülfte des 18. Jahrhunderts geschmückt. Das 
my streckt rechteckige Schiff hat eine kleine südliche Vorhnlle 
und einen dreiseitigen Ostscitlul3, im Westen schließt ein quadra-
ti:scher verbretterter Glockenturm mit Pyramidendach an. Eine 
Fcldsteinmauer umgibt den erhöhten Kirchhof, Reste einer 
ehrnsoichen limfriedung befinden sich zwischen der 1905 erbauten 
itorfschnle nus Backstein und der ehemaligen Försterei, dem 
f riiheren Gutshof. 

Dan ehemalige Gutsdorf, im 18. Jahrhundert noch ans 10 lassi-
t i.schen l:o.nsiitengehüften bestehend mit Schenke, Dorfschmiede 
und Windmühle, erfuhr bin zum Anfang des 19. Jahrhunderts eine 
Frweiterttng um 6 Ilüusiereien. Es waren überwiegend Gewerbetrei-
Irendc, welche dan trndltionelie Randwerk ergßnzten. Gegen Ende 
den 	19. Jahritnnderts und nach der Jahrhundertwende wurden einige 
'altert Anoe.;en ersetzt und erneuert. 
Der bescheidene Gutshof ist unvollst findig tiberliefert, Besitz-
w e r_itne 1 und  -teilungen sowie unterschiedliche gesellschaftliche 
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und wirtschaftliche Verhsiltnisse des niederen Adels brachten 
Bit dem 16. Jahrhundert immer wieder Veränderungen der baulichen 

Anlagen mit sich. 1891 entstand auf dem Gutshof eine Revierför- 
sterei., die 1970 aufgelöst: wurde. Der Charakter des Gutshofes 
wandelte sich mit der Umnutzung. Einige wenige Wirtschaftsgebäude 
sind noch vorhanden, sie stammen aus dem lA. und 19. Jahrhundert. 
Es sind Feldsteinbnuten, auch in Mischbauweise mit Backstein 
ausgebildet: ein Stallspeicher und eine Stnllscheune,.u.n. ein 
Schafstall. Dan Backhaus in Ziegelstein wurde im 19. Jahrhundert 
in der tliihe des Wohnhauses im Garten errichtet. Das Wohnhaus 
ans dem 19. Jahrhundert, im Kern älter, ist ein mehrachsiger 
Putzbau ntit Krtippelwalrn, Sprossenfenstern und Ilolzlfden, der 
Eingang wird durch eine kleine hlzerhe Vorlaube geziert. Der 
schlichte Bankiirper ist ein Vertreter des quergegliederten 
unitteldentschen Wohnhaustyps mit Altenteiler, das in der Region 
weit verbreitet ist. 

riir die Errichtung der kleinen hofsteilen ehemaliger Waldnrbeiter 
uncl zugleich Fischbauern mit Flächen zwischen 4 bis 15 llektar 
Lend, in Ausnahmen bis 32 Bektnr Lend, wurde vorwiegend Feldstein 
als Baumaterial verwandt. Es kommen auch Minchttngen nun Feld- 
und Ziegelsteinen für Wohn- und Wirtsthaftsgebfude vor. Die 
sozialen und baulichen Strukturen im 18. und 19. Jahrhundert 
waren sehr einheitlich ausgeprägt, so daß die Bauten im Dorf 
eine gleichartige Gestaltung zeigen. Lediglich die Bausubstnnz 
uns dem späten 19. Jahrhundert und vom Anfang des 20. Jahrhun-
derts unterscheidet sich von der traditionellen Bauweise, welche 
zu diesen Zeitpunkt auslief. Die Putzbauten sowie die Bnckntein-
gehüude bilden einen gewissen Kontrast zur hintorinchen Oberlie-
ferung in Reicherskreuz. Die Konzentrntion von Feldsteinbauten 
im Ort stellt fiber den Krein hinnun eine Ausnahme dar und macht 
ihn siedlungsgeschichtlich und architektönisch besonders wert- 
von..  

Die Wohnh;ittser stehen meist giebelständig zur Dorfstraße und 
ergehen oft mit den Uirtschaftsgebluden parallel und im rechten 
1li.nkel. einen Dreiseithof. Reprilsentative Beispiele sind hier-
für die Anwesen Dorfstraße 2,8,10 1 14 und 17. Einige Gehlifte 
sind nicht mehr vollstündig erhalten oder sind durch die vergan-
genen Besitzverizfltninse so einfach strukturiert, daß sie nur 
als Zweineitgehöfte ausgewiesen sind, zum Beispiel Dorfstraße 
5,6,8 und 9. Die ältesten Gebifude haben Niedrige Feldsteinwände 
mit Satteldach. Feststellbar ist dies flit die Wohn- und Neben- 
hauten gleichermaßen. Die Fussaden haben keine zusätzliche Aus-
schmtickung. Die Baukörper sind auf ihre notwendige Funktion 
ausgerichtet, zweckmäßig und dauerhaft gestaltet: u.n. die 
Wohnhäuser Dorfstraße 2, 10 und 14, der Stallspeicher Dorfstraße 
13, die Stallung Dorfstrnße 15, die Scheune Dorfstraße B. Einige 
Fassaden zur Straße hin wurden im 19. oder 20. Jahrhundert ver-
putzt, u.n. die Traufseite des Wohnhauses Dorfstraße B. Seit 
der Mille des 19. Jahrhunderts ist der Feldstein mit Ziegel- 
und Backstein verarbeitet worden, typisch nihd Auskleidungen 
der Giebelfronten, Fenster- und 'Türgewände, abgesetzte Lisenen 
und Gesimse wie nm Wohnhnun Dorfstraße 13 oder die Stallscheune 
Dorfstrale 10 betreffend. 
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Dnn dürfiiclie Erscheinungsbild nun dem 18. und 19. Jahrhundert 
werde his heute weitgehend bewnitrt. Die historische Gennmtnninge 
des Straßenangerdorfes Reicherskreuz mit den Mitten, den Feld- 
Wiesen- und Waldfluren sowie der Heide und den Gewünnern ist 
in selten gewordener Weise noch erlebber. Die wirtschaftlichen 
und sozialen Strukturen sind in den architektonischen Anlagen 
gut: erkennbar und 	daher schlitzenswet-t. Sie besitzen ein6 hohe 
geschichtliche. Aussagekraft, welche siedlungsgeschichtlich und 
kulturgeschichtlich bedingt ist. 

Stüdtebnuliche Bedeutung 

Stüdtebnul.ich bedeutet dos Streßenengerdorf eine untrennbare 
Einheit von Gebliudegrnppen und Flurntücken, welche in ihrer 
Lage einen bewußt gestalteten Siedlungngrundrif ergeben, ein— 
gehottet in eine seit dem Ititteleltet geformte Kulturlandschaft. 
Zentraler Bezugspunkt der Siedlung ist der Anger mit der 
Dorfkirche und der ehemaligen Schule, dem heutigen Gemeinde-
amt sowie der Dorfteich. 

Das Dorf in seiner llufenstruktur öffnet sich einseitig nach 
Südwesten in Richtung Ilenzendorf. Die Dorfstrafe um den Anger 
ist unregelmfißig gestaltet, wobei auch Reliefunterschiede 
innerhalb der Ortslage eine wesentliche Rolle spielen. Durch 
Verssitze und Abwinklunge_n der Grundntücke und Anwesen entsteht 
optisch eine abwechselungsreiche ntödtebnuliche Gesamtenlage. 
Die überlieferte Siedlungsstruktur, die Mnßsthblicttkeit der 
Debanung und ihre ablesbaren Ennktionnzunnmmenhfinge sowie die 
erhaltenen Blickbeziehungen mnchen die gesamte Ortschaft nun 
stsidtebaul.ichen Gründen•erhnitenswert. 

4 Rechtsfolgen 

Ni: Inkrafttreten dieser Satzung unterliegen den Erscheinungsbild 
den Denkmalbereiches einschließlich der vorn sachlichen Geltungs-
bereich erfaßten baulichen Anlagen, Streßenrliume und GrünflHchen 
unit ihrer das Hußere Erscheinungsbild tragenden Substanz den 
Schutzvorschriften des Denkmalschutzgesetzed ded Leindes ff änden- 
hii r.f'. 
Di e  Paragraphen 12 und 15 des Denkmnlschutzgeeetzes werden in 
der Anlage 1 nnchricittlich wiedergegeben. 

5 Inkrafttreten 

Die Stellungnahme des Brandenburgischen Lendesnmtes für Denkmal-
pflege zier Satzung liegt vor. Die Satzung tritt am Tage finch 
der 5ffent.il.chen Bekanntmachung in Kroft. 
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Ratsmitglied 

Gemeindevertretung  
Reicherskreuz 	 , den 22,12.1993 

Beschluß 	Nr. 05/93 

Ober 

die Erhaltung denkmelsehutzwürdiger Bausubstanz 
in der Gemeinde Reicherskreuz 

Die Gemeindevertretung Reicherskreuz beschließt auf ihrer Sitzung, 
am 22.12.1993, zur Erhaltung der ortsprägehdeti #  denkmelsehutt«ür — 
digen Bausubstanz, die Annehme der DenkmeledhutU+eatzung. 
Den in der Satzung festgeschriebenen Regelte häbeN eich kOnftige 
vorhaben wie 'Wohnbebauung, Straßehbau u.a4 unterzuordnen. 
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